
Nachrichten

Zuckerhersteller beginnt Produktion Grünes Licht für NGOs

Anfang März 2009 begann der 

thailändische Zuckerhersteller Mitr 

Phol (MP) Rohzucker in der laoti­

schen Mitr Lao Zuckermühle in Sa- 

vannakhetzu produzieren. Die An­

baufläche der Zuckerrohrplantagen 

soll so bald wie möglich vergrößert 

werden, um die maximale Kapazi­

tät der Mühle möglichst schnell zu 

erreichen. Ziel ist es 95 Prozent der 

gesamten Produktion mit Hilfe des 

weltweit größten Zuckerhändlers 

Tate & Lily nach Europa zu expor­

tieren.

MP stellt Straßen und Dämme 

zur Verfügung um den Arbeitern 

einen angenehmeren Transport zu 

ermöglichen. Es wurden 5.000 Ar­

beitsplätze geschaffen, das Unter­

nehmen unterstützt Bildungspro­

jekte für Jugendliche und zahlt un­

gefähr 24 Mio. Bäht Steuern (un­

gefähr 510.000 €) an die laotische 

Regierung. MP hält eine 40-jährige 

Konzession mit der Option um 20 

Jahre zu verlängern. Im Produkti­

onsjahr 2008 bis 2009 wird eine 

Fläche von etwa 64 Quadratkilo­

meter bebaut. Das Gesamtvolumen 

des zu verarbeitenden Zuckers be­

trägt 230.000 Tonnen, das ergibt 

circa 24.0001 Zucker. Für das Un­

ternehmensjahr 2009 bis 2010 will 

die Firma eine Konzession über 100 

qkm Land beantragen. Das Ge­

samtvolumen des zu verarbeiten­

den Zuckerrohrs würde sich dann 

mit 500.0001 mehr als verdop­

peln.

vgl.: www.bangkokpost.com, 7.3.2009

Erste Zugverbindung Laos-Thailand

Am 6. März 2009 wurde die neue 

Zugverbindung von Nong Khai in 

Thailand über die Freundschafts­

brücke nach Thanaleng in Laos ein­

geweiht. An Bord des ersten Zuges, 

der die 1994 erbaute Freund­

schaftsbrücke überquerte, war die 

thailändische Prinzessin Maha 

Chakri Sirindhorn. Etwa 10.000 

thailändische und laotische Zu­

schauer waren anwesend als die 

Prinzessin um 9:30 Uhr eine Glocke 

als Zeichen der Abfahrt läutete. Die 

Gleisbauarbeiten hatten bereits im 

Oktober 2006 begonnen und wur-

Verkauf von Obligationen

Zur Finanzierung von Infrastruktur­

projekten hat die laotische Regie­

rung am 19. Mai erstmalig den 

Verkauf von Obligationen ins Aus­

land verkündet. Nach Angaben ei­

nes Beraters der Asian Develop­

ment BanksmA die Bonds mit mit­

tel- und langfristigen Laufzeiten bis 

zu einem Wert von 2,5 Mrd. Bäht 

(72,5 Mio. US$) durch Schuld­

scheine über Wasserkraftwerke im 

Süden des Landes abgesichert.

Mit den Einnahmen sollen An­

teile an einem Projekt in Laos zur 

Stromversorgung Thailands erwor-

den im April letzten Jahres abge­

schlossen. Die Schienen auf der 

Brücke wurden schon beim Bau der 

Brücke gelegt. Als nächster Bauab­

schnitt folgt die circa neun Kilome­

ter lange Strecke von Thanaleng bis 

nach Vientiane.

Die thailändische Regierung gab 

Laos einen gestützten Kredit von 

197 Mio. Bäht (etwa 4,2 Mio. €). 

Die 3,5 km lange Reise über den 

Mekong dauert etwa eine halbe 

Stunde und kostet 50 Bäht (unge­

fähr 1,05 €).

vgl.: www.bangkokpost.com. 6.2.2009

ben werden. Die Obligationen wer­

de Laos der Welt als offenes Land 

zeigen, das Gelder mobilisiert, um 

sein System zu stärken, so der Di­

rektor des Finanzministeriums.

Laos sucht globale Investoren, 

die Infrastrukturprojekte und die 

Schaffung von Arbeitsplätzen finan­

zieren. Die Regierung plant bis En­

de 2010 die Einrichtung einer Bör­

se und will 2012 der Welthandels­

organisation (WTO) beitreten, um 

die Abhängigkeit von Darlehen und 

Spenden zu reduzieren.

vgl.: www.bloomberg.com, 20.5.2009

Ab November 2009 wird es laoti­

schen Bürgern erlaubt sein, Nicht- 

Regierungsorganisationen (NGOs) 

zu gründen. Premierminister Boua- 

sone Bouphavanh Unterzeichnete 

die Verordnung über die Grün­

dung von NGOs am 29. April, die 

innerhalb von 180 Tagen rechts­

kräftig wird. Die Verordnung ent­

hält Richtlinien für laotische Be­

hörden, wie mit NGO- 

Gründungsanträgen umgegangen 

werden soll. In den nächsten sechs 

Monaten soll die Verordnung ver­

breitet und entsprechende amtli­

che Stellen eingerichtet werden, 

die die Anträge entgegennehmen.

Laut der Verordnung können 

zwei und mehr Laoten eine NGO 

gründen. Vor einer Antragstellung 

an die jeweilige Verwaltung müs­

sen die Antragsteller erst entspre­

chende Stellen kontaktieren. Soll 

die NGO nur in einer Provinz tätig 

werden, kann der Antrag bei der 

entsprechenden Provinzbehörde 

gestellt werden.

Ampha Simmasone, General­

dirketor der Abteilung staatliche 

Verwaltung und Entwicklung, er­

klärte: » Die betreffenden Stellen 

haben dann das Recht, die Anträ­

ge zu akzeptieren oder abzuleh­

nen. Die jeweilige Begründung 

muss dann aber auf der entspre­

chenden Rechtsgrundlage erfol­

gen. Dazu gehört auch eine aus­

führliche Darlegung der Annahme 

oder Ablehnung.«

Nach laotischem Gesetz genie­

ßen die Bürger Meinungs-, Presse- 

und Versammlungsfreiheit sowie 

das Recht zu demonstrieren, so­

fern dieses nicht gegen das gelten­

de Recht verstößt. Internationale 

in Laos operierende Organisatio­

nen begrüßten die Entscheidung 

der Regierung. Seit einigen Jahren 

bestärken internationale Geldgeber 

die Regierung, regierungsunab­

hängige Organisationen zu ermög­

lichen. Sponsoren von Entwick­

lungsprojekten suchen oft die Un­

terstützung unabhängiger Einrich­

tungen, um rascher ihre Ziele zu 

erreichen.

vgl.: www.vientianetimes.org.la,

11.5.2009
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Striktes Vorgehen gegen Bettler in Vientiane

Im Zuge der Vorbereitungen auf 

die 25. Südostasiatischen Spiele im 

Dezember 2009 gehen die Behör- 

i den in Vientiane rigoros gegen 

Bettler vor. Aus Sorge um den in­

ternationalen Ruf wurden in den 

letzten drei Monaten ungefähr 40 

Bettler zeitweise in das Behand- 

lungs- und Rehabilitationszentrum 

Somsanga geschickt. Ein Großteil 

der Bettler bettelt nur zeitweilig 

und kommt immer mal wieder - 

bevorzugt nach dem Ende der 

Reispflanzsaison - in die Haupt­

stadt. Die Anderen kommen aus 

unterschiedlichen Städten und 

Provinzen wie zum Beispiel Savan- 

nakhet, Saravan und der näheren 

Umgebung von Vientiane.

Untersuchungen zeigen, dass 

viele von ihnen in Gruppen in die 

Stadt kommen, oftmals mit Kin­

dern. Diese werden als Vorteil an­

gesehen wenn es darum geht, 

Spenden aus der Bevölkerung zu 

bekommen. Die Familien schlafen 

in Tempeln, in öffentlichen Märk­

ten und unter Markisen kleinerer 

Läden, wenn diese geschlossen 

sind. Häufig kommt es innerhalb 

der Bettlergruppen zu Taschen­

diebstählen. Das Problem des 

Betteins wird regelmäßig auf Tref­

fen des Vientianer Parteikomitees 

und der Stadtverwaltung themati­

siert. Der Umgang mit saisonalem 

Betteln bleibt jedoch nach wie vor 

eine Herausforderung. Eine vien­

tianer Sonderkommission arbeitet 

zusammen mit Polizeibeamten in 

den Dörfern, die als Brennpunkte 

gelten. Dazu zählen das Wat 

Chanh, die Mekongbank entlang 

des Distriktes Chantabouly sowie 

die Märkte Khuadin, Nongduang 

und That Luang. Die Abteilung 

plant mit den betroffenen Behör­

den auf Distrikt- und Dorfebenen 

zusammenzuarbeiten. Miteinbezo- 

gen werden soll auch die Behörde 

für Gesundheit und Sicherheit. Das 

öffentliche Bewusstsein soll für 

diese Problematik sensibilisiert 

werden.

Laut Onsy Keophengla, Direktor 

der Behörde für Arbeit und Sozia­

les in Vientiane, werden die Bettler 

wieder entlassen, nachdem ihnen 

alternative Arbeitsmöglichkeiten 

aufgezeigt wurden und sie das 

Betteln aufgegeben haben. Die 

vollständige Errichtung eines Zent­

rums, das die Bettler aufnehmen 

und umschulen soll, ist mangels 

Finanzierung fehlgeschlagen. Das 

vor zwei Jahren gebaute Compas- 

sion Centre, das neben dem Be- 

handlungs- und Rehabilitations­

zentrum Somsanga errichtet wur­

de, ist bislang ohne Elektrizität, 

Wasser und Küche. Das Zentrum 

bietet Platz für 50 Leute. Zielgrup­

pen sind Bettler, Waisen und älte­

re Menschen ohne Familie. Diese 

sollen im Zentrum spezielle Trai­

ningskurse erhalten.

vgl.: www.vientianetimes.org.la,

11.5.2009

14 Millionen Euro zusätzliche Förderung

Für den Zeitraum 2010 bis 2013 

hat die EU Laos - zusätzlich zu den 

bereits zugesagten 50 Millionen 

US-Dollar - Fördergelder in Höhe 

von 14 bis 15 Millionen US-Dollar 

zugesagt. »Das Geld soll dem Land 

helfen, mit der globalen Finanzkri­

se fertig zu werden«, so David 

Lipman, Leiter der EU-Delegation 

in Laos, »speziell mit der Ernäh­

rungskrise. Von den Geldern soll 

Ernährungssicherung sowie Hilfe 

beim Pflanzen von Saatgut ge­

währleistet und der Einsatz von 

Düngemitteln gefördert werden. 

Aus den Schwankungen der Le­

bensmittelpreise haben sich einige 

Probleme ergeben.« Die Verträge 

sollen dieses Jahr abgeschlossen 

werden, sodass das Geld möglichst 

schnell ankommt.

Die EU ruft auch einige Projekte 

im Hochland von Laos ins Leben. 

Die Zusammenarbeit mit der laoti­

schen Regierung hat die verstärkte

Einbeziehung laotischer Partner 

zum Ziel, das so genannte Ow- 

nership-Prinzip. »Verglichen mit 

anderen Nationen schien die Wirt­

schaftskrise zuerst nur geringe 

Auswirkungen auf Laos zu haben. 

Wir erwarteten Probleme mit sin­

kenden Tourismuszahlen oder ge­

ringeren Rückzahlungen von Aus­

landslaoten«, so Lipman.

Das Land ist jedoch von ande­

ren Problemen betroffen, zum Bei­

spiel dass geringere Investitionen 

sich auch auf die Zahl der Be­

schäftigten auswirken. Laut dem 

Ministerium für Arbeit und Sozia­

les sind zurzeit 48.800 Menschen 

ohne Arbeit. Das Ministerium 

schätzt, dass in nächster Zeit weite­

re 2.000 Arbeiter aufgrund der 

schlechten Wirtschaftslage entlas­

sen werden. Aufgrund sinkender 

Arbeitsgelegenheiten in Thailand 

werden etwa 15.000 Arbeiter von 

dort zurückerwartet.

»Jeder ist von der Krise betrof­

fen«, so Lipman, »bisher sieht es so 

aus, als sei Laos noch nicht 

schwerwiegend davon betroffen. 

Das ist gut so. Wir werden Laos 

weiterhin unterstützen, sich bis 

2020 aus der Stellung der am we­

nigsten entwickelten Nationen zu 

befreien«

Die EU unterstützt Laos auch in 

den Bereichen Bildung, Gesundheit 

und ländlicher Anbau im Hoch­

land. in den nächsten vier Jahren 

wird die EU die laotische Regie­

rung des Weiteren in den Berei­

chen öffentliche Finanzen und Re­

gierungsführung unterstützen.

vgl.: www.vientianetimes.org.la,

27.4.2009
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